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Geboren 1959 in Linz, aufgewachsen in Enns. Lebensmittelpunkt Mauthausen.

Ausbildung als Elektrotechnik-Ingenieur (HTBLA in Linz). Anschließend
Projektant bzw. Projektleiter für Industrieanlagen im In- und Ausland.

Absolvent des erstmals in Österreich durchgeführten, einjährigen Energieberater-
Vollzeitkurses. Anschließend tätig als Energietechniker (tlw. inkl. Verkaufs- und
Marketingagenda). Zuletzt in einer Führungsposition eines OÖ. Energieversorgers.

Seit 2008 freischaffender Künstler und selbständig als EPU mit einer Kombination
aus Ingenieurbüro (Schwerpunkt Energietechnik) und Werbeagentur.

Familiäre Vorbelastung: Großvater war akademischer Zeichner und Schmuckwaren-
Fabrikant und Vater u.a. Graveur.

Schon als Jugendlicher aktive Beschäftigung mit Kunst (u.a. auch Band-Musiker).
Seit 2007 intensives Kunstschaffen (Schwerpunkte Malerei, Fotografie, Literatur).

Die nachfolgend abgebildeten Fotocollagen setzen sich aus eigenen Fotos zusammen
die per PC-Software bearbeitet und montiert werden.

www.zappe-art.at
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Fotocollagen-Zyklus zum Jahr des Waldes 2011 (UN-Resolution 61/193)

Das internationale Jahr des Waldes stand unter dem Motto „Forests for people“,
also Wälder für die Menschen. Das Ziel war die weltweite Forcierung der möglichst
nachhaltigen Wald-Bewirtschaftung zum Wohl der Menschen und der Umwelt.

Nicht nur beim aktuellen Raubbau in Bereichen der südamerikanischen Wälder,
sondern auch schon bei der sehr früh erfolgten Rodung der Wälder an Küsten
des Mittelmeers zur Urbarmachung Europas hat der Mensch bereits einen der
ersten nennenswerten Eingriffe in das Ökosystem vollzogen.

Österreich ist zu fast 50% bewaldet und das Landschaftsbild in Folge maßgeblich
von Wald geprägt. Holz ist sozusagen ein Stück Österreich.

Holz (von germanisch „holta“) ist auch einer der wichtigsten Rohstoffe. Ob als Brenn-,
Bau- oder Konstruktionsstoff: Sein Einsatz hat sich bewährt und seine Vielseitigkeit ist
legendär.

Gerade auch als Ausgangsmaterial für Handwerk und Kunst zeigt Holz seine Stärken.

Holz und Kreativität sind auch die Zutaten für meine nachfolgenden Fotocollagen …

Ausstellungen:

2011 Linz, OÖ. Wirtschaftskammer, dialog:holzbau
2011 Laxenburg, Kunden-Event eines Heizkesselherstellers
2011 Pabneukirchen, Holzwelten
2011 St. Valentin, KULT:UR:GUT
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ENDE UND ANFANG

Das scheinbare Ende ist ein neuer Anfang: Holz als Ausgangsstoff für vielerlei Produkte
wie Möbel, Baustoffe, Spielzeug usw.
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HOLZKRAFTWERK

Holz: Ein Kraftwerk ohne Halbwertszeit und mit natürlicher Strahlung!

1. Preis des Fachmagazins ENERG!E, BRD, 2011, Auflage 60.000 Stück
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HOLZTEMPEL

Holz ist eine Ausstellung wert: Schön, wenn Menschen in die Natur pilgern!
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HIMMLISCHER HOLZBODEN

Holz könnte Geschichten erzählen und hat doch - oder gerade deshalb - Zukunft!
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STERNENHOLZ

Wie oben so unten: Die Form der Holzmaserung gleicht  den Galaxien im All.
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HOLZAUGE

Der natürliche Ausblick: Holz eröffnet neue Horizonte und Möglichkeiten!
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VERWANDLUNG

Kunst und Holz: Beiden gemeinsam ist die brennende Lust zur Veränderung.
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Photosynthese

Holz und Licht sind verwandt. Holz ist ein Lichtspeicher!
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Fotocollagen-Zyklus „Mensch - Natur - Glaube“

„Mensch“ meint den Homo sapiens, also den sogenannten „einsichtsfähigen, weisen
Menschen“. Der Mensch ist innerhalb der biologischen Systematik ein höheres Säugetier
aus der Ordnung der Primaten.

„Natur“ stammt vom lateinischen natura bzw. nasci „entstehen, geboren werden“ und
bezeichnet alles, das nicht vom Mensch geschaffen wurde.

„Glaube“ wiederum kommt aus dem indogermanischen leubh und meint so viel wie
„begehren, lieb haben, für lieb erklären, gutheißen, loben“. Es wird u.a. im Sinne von
„etwas für wahr halten“ verwendet, um eine Grundhaltung des Vertrauens zu bezeichnen,
v.a. im Kontext religiöser Überzeugungen.

Bei der Titelwahl hatte ich keinen Latein- oder Sprachunterricht im Sinn, wohl aber
Lust auf die enge Vernetzung dieser Begriffe im Sinne der ewigen Fragestellung:
„Woher kommt alles, welchen Sinn hat alles und wohin geht alles?“

Die Foto-Collagen beleuchten diese zutiefst menschlichen Urfragen, natürlich und
glaubhaft nicht nur ernsthaft, sondern auch mit einer liebevollen und teilweise leicht
ironischen Note.

Ausstellungen:

2011 Kulturkeller der Energie AG OÖ. In Engelhartszell/OÖ.
2012 Galerie Hoffelner, Pichling/Linz
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UMSCHWIRRTE PIETA

Gestörte Trauerarbeit im Himmel: Sogar im ureigenen Refugium ist die Hölle los ...
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WIR BRAUCHEN NEUE NOTHELFER

Stellenengebot: "Nothelfer für Klimaschutz und Feinstaubproblematik gesucht"
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VATER UNSER, DER DU BIST IM HIMMEL

Nur Offenheit und Toleranz führen in den Himmel …
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UND FÜHRE UNS NICHT IN VERSUCHUNG

Die üblichen Probleme von Müttern mit ihrem Nachwuchs wenn Süssigkeiten locken ...
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DER GLAUBE: EIN LABYRINTH ?

Viele Wege führen nach Rom (… und Rom ist überall …).
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HEAVENS NEXT TOP ANGEL

Nun endlich auch im Himmel: Die Frauenquote …!
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RELIGIÖSER STAMMBAUM

In unseren Kirchen wachsen Bäume in den Himmel …
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ABENDLAND

Aufbruch oder Untergang?
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Fotocollagen-Zyklus „Bildung & Kunst“

Die enge Verwandtschaft von Bildung und Kunst zeigt sich schon durch den Begriff
„Bild“. Sowohl durch Kunst, als auch durch Bildung entstehen nämlich Bilder in unseren
Köpfen die den Horizont erweitern.

Vielfach sind es im Doppelsinn „merkwürdige“ Bilder: Im Fall der Kunst, weil sich der
Bild-Sinn nicht immer gleich erschliesst und zu Tiefgang zwingt und im Fall der Bildung,
weil sich einerseits das Behalten des Erlernten auszahlt und andererseits erst die Bildung
eine Basis für fundierte Analysen erlaubt.

Kunst ohne Bildung – aber natürlich auch ohne Gefühl, Kreativität und Intention – könnte
sich nicht weiter entwickeln und würde über kurz oder lang regelrecht verarmen. Bildung
ist daher eine Form von Reichtum der sich wiederum in einer erweiterten Bildsprache in
der Kunst ausdrückt.

Bildung verändert auch Sichtweisen! Bereits die Bibel beschreibt das symbolisch an Hand
von Adam und Eva und den Vorgängen rund um den Genuss des Apfels vom Baum der
Erkenntnis. Einmal probiert bleibt nichts mehr so wie vorher.

Das zeigt auch gleich die Ambivalenz von Bildung: Bildung bringt uns nämlich nicht nur
weiter, sie lässt uns auch unsere Nacktheit im Sinne von Unwissenheit erkennen, denn je
mehr wir lernen, desto mehr neue Fragen tauchen auf. Bereits Sokrates sagte ja: „Ich weiß,
dass ich nichts weiß!“

Bildung ist also immer relativ und nie absolut: Das zu erkennen erschien dem ersten Paar
der Geschichte wie die Vertreibung aus dem Paradies, denn Bildung ist auch daran er-
kennbar, das neue Gesichtspunkte auftauchen, wo vorher gemütliches Verweilen im
Reservat der scheinbar abgesicherten Antworten herrschte.

Ausstellung:

2012 WIFI OÖ., Linz



26

ALLGEMEINBILDUNG

Bildung: Das Grundnahrungsmittel …
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BILDUNG UND KUNST

Bildung und Kunst: Die Erleuchtung …
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BILDUNGSHORIZONT

Bildung und Kunst erweitern den persönlichen Horizont.
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LESEZEICHEN

Gewalt in Schulen: Ein (Lese-)Zeichen unserer Zeit?
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SCHULMODELLE

Moderne Hilfsmittel und (ver-)alte(-te) Schulmodelle: Ein Zerrbild.
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HALBBILDUNG

Weiß ich, das ich nichts weiß?
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NOTENDURCHSCHNITT

Durchschnitt = Masse
Detail = Einzelschicksal
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WISSENSDURST

Literatur: Die Cocktail-Frucht der Bildung.
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Fotocollagen-Zyklus „Die im Schatten sieht man nicht …“

Die Fotocollagen zeigen soziale und gesellschaftliche Zerrbilder, die durch die jüngsten
Wirtschafts- und Finanzkrisen verstärkt zu Tage treten.

Es entbehrt nicht einer gewissen Ironie, die Schattenseiten dieses globalisierten und mit
hochspekulativen Elementen garnierten Systems mittels „Lichtbildern“ darzustellen: Der
sogenannte „einfache Mann von der Straße“ wird immer öfter dazu verurteilt, dort un-
freiwillig sein Leben zu verbringen während überdimensionale Bonuszahlungen und nicht
nachvollziehbare Verdienstrelationen im Managementbereich sein Blut in Wallung bringen.

Nicht umsonst lehnt sich der Titel der Ausstellung an die Textzeilen der „Moritat von

Mackie Messer“ aus Bert Brecht’s Dreigroschenoper an:

„Denn die einen sind im Dunkeln

Und die andern sind im Licht.

Und man sieht die im Lichte

Die im Dunkeln sieht man nicht.“

 Darüber hinaus beschäftigen sich die Fotocollagen mit den mittlerweile allgegenwärtigen
Themen wie Freunderlwirtschaft, Bestechung, Korruption und der punktuellen Demenz
ehemals verantwortlicher Politiker und Manager …

Zappe: „Übrigens, auf meine Fotocollagen trifft die Unschuldsvermutung nicht zu!“

Ausstellung:

2012 AK-Bildungshaus Jägermayrhof, Linz
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VERZWEIGTE GESCHÄFTE

Win-win-Situation: Im Dunklen ist gut munkeln
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FREI ODER VOGELFREI ?

Die wunderbare Strategie der „Freisetzung“ des sogenannten „Humankapitals“.
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FREIE MÄRKTE

Die vielgepriesene Freiheit der Märkte: Nur eine Frage des Standorts?
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DIE IM SCHATTEN SIEHT MAN NICHT

„Das Gold macht die Regeln“.Man leistet viel und leistet sich manches.
Störendes wird „übersehen“.
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BETTELN UND HAUSIEREN VERBOTEN

Silber liegt im Trend. Betteln und Hausieren  ist hingegen verboten!
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DEINE BANK: EIN SANFTES RUHEKISSEN?

Auch wenn die Zeiten  schlechter werden: Die Boni der Bankmanager bleiben …
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MEIN EID ODER MEINEID ?

Berufsethos von Managern. Der Schwur: Eine Frage der Sichtweise?
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WO WOAR MEI LEISTUNG? PART OF THE GAME!

Aktuelle Fragen und Feststellungen.
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ÜBERROLLT 1

Ein paar Cent fürdie Bettler und unsere Euros für die neuen Götter.
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ÜBERROLLT

Konsumzwang: Entweder man gehört dazu oder man kommt unter die Räder.
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Fotocollagen-Zyklus „Venus von Willendorf“

Die Venus von Willendorf ist ein immer wiederkehrendes Motiv meiner Arbeiten: Mich
fasziniert die Bedeutung als bekanntestes, ältestes  Kunstwerk Österreichs, die arche-
typische und doch so vielschichtige Aussagekraft. Ich versetze sie in unterschiedliche
Situationen, Umfelder und nutze ihre Symbolkraft.

Die 11 cm hohe Kalksteinfigur wird auf ca. 25.000 v. Chr. datiert (Altsteinzeit). Gefunden
wurde sie am 7. August 1908 vom Archäologen Josef Szombathy in Willendorf in der
Wachau (NÖ).

Aufbewahrt wird sie in einem im Naturhistorischen Museum in Wien.

     Quelle: http://www.nhm-wien.ac.at/presse/top_/venus_von_willendorf

Ausstellung:

2012 Galerie Hoffelner, Pichling bei Linz
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BUNTE VENUS

Venus-Figur vor Vorhang auf den die Schatten von Zweigen fallen.
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I LOVE VENUS

Graffiti „Peace“ und „I Love“ mit Venus-Figur.
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KOMPLEMENTÄRE VENUS

Venus-Figur vor schemenhaften Zweigen.
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STÜRMISCHE VENUS

Venus-Figur mit aufziehendem Gewitter im Hintergrund.
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VENUS IM GEGENLICHT

Venus-Figur vor Sonnenuntergang und Zweigen.
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LUXUS-VENUS

Venus-Figur von hinten mit Perlenketten als Hintergrund.
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SCHRILLE VENUS

Venus-Figur vor schrillen Hintergundfarben.
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VENUS IM HERBST

Venus-Figur, davor ein herbstlich verfärbtes Blatt.
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VENUS ERNEUERT

Venus-Figur als Fruchtbarkeitssymbol vor abgestorbenem Baum.
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VENUS-NEKTAR

Nektar sammelnde Venus-Figur.
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